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Einführung


So richtig heftige Schmerzen im Nacken oder in der Lendenwirbelsäule – das ist eine sehr unangenehme Sache. Viele Menschen haben das schon mindestens einmal erlebt. Dann hört man oft „Ich habe mich verhoben“ oder „war schlecht gelegen“.


Wenn das der Grund wäre, dann hätten alle körperlich arbeitenden Menschen nur noch Rückenprobleme. Unsere ganzen Vorfahren, die zum Teil schwerst körperlich arbeiten mussten im Vergleich zu heute – sie müssten dann ja alle am Rücken krank gewesen sein.


Versuchen Sie mal, ein Auto zu heben. Bevor Sie sich verheben können, bekommen Sie einen so heftigen Schmerz, dass Sie aufgeben, bevor sich etwas ausgerenkt hat. Der Schmerz bremst Sie, bevor Sie sich überfordern. Und zwar so, dass Sie eben keinen Schaden davon tragen. Der Körper schützt sich also im Normalfall vor solchen Unfällen. Es sei denn… genau dazu erfahren Sie in diesem Report einiges mehr.


Natürlich können Sie einen Unfall erleiden und sich so heftig verletzen, dass ein Schaden an der Wirbelsäule entsteht. Gewalteinwirkungen sind nahezu einziger Grund, der tatsächlich die Wirbelsäule eines ansonsten gesunden Organismus beschädigen kann. Aber die meisten Menschen mit Rückenproblemen hatten kein solches Erlebnis. Trotzdem sind für viele die Rückenschmerzen ein Dauerzustand. Da fragt man sich doch: Warum eigentlich? Noch deutlicher:


Selbst diejenigen, die einen Unfall erlitten hatten, waren verblüfft, was man mit den nachfolgenden Erkenntnissen bei der Heilung so alles bewirken kann.


Ich wünsche Ihnen spannende Informationen auf dem Weg zur Lösung Ihrer Rückenprobleme. Sie werden einiges erfahren, das Sie womöglich so noch nicht gehört haben.


Ihr Michael Petersen, Autor


 


Internet-Tipp


Spezial-Portal: www.bioresonanz-zukunft.de




Wo kommen die Rückenschmerzen her?




Organbezüge und Rückenschmerzen


Die Kommunikation zwischen dem Gehirn und dem übrigen Körper erfolgt über Nervenbahnen. Diese laufen durch das Rückenmark in Ihrer Wirbelsäule. Zwischen den Wirbelkörpern treten die jeweiligen Nervenbahnen aus, hin zu dem betreffenden Organ.


Die Übertragung der Nervenimpulse vom Organ zum Gehirn und umgekehrt geschieht dabei mit einer blitzschnellen Geschwindigkeit. Und das ist dem Körper manchmal noch zu langsam. Droht zum Beispiel die Gefahr, dass Sie sich Ihre Finger an der Herdplatte verbrennen, wird bereits im Rückenmark ein Reflex ausgelöst, die Hand wegzuziehen, noch bevor der Impuls im Hirn ankommt.


Die Natur beweist damit wieder einmal mehr, wie genial sie ist.


Dieser Informationsfluss ist permanent. Ein Beispiel: Zunehmend füllt sich Ihre Blase mit Urin, den die Nieren filtriert haben. Permanent wird das Gehirn informiert. Werden bestimmte Reizschwellen überschritten, entsteht das Bedürfnis, die Blase zu entleeren. Damit das nun nicht unkontrolliert an jedem Ort einfach geschieht, sendet das Gehirn den Impuls zurück „jetzt nicht“ und die Blase hält dicht (sollte dicht halten). Bis Sie den Befehl geben, wieder über Ihr Gehirn, „jetzt loslassen“.


Je nach örtlicher Lage des Organs treten die Nervenbahnen an der entsprechenden Stelle der Wirbelsäule heraus. Im Falle der Blase zum Beispiel zwischen den Wirbeln der Lendenwirbelsäule.


 


Ein Beispiel: Die Blase und die Lendenwirbelsäule


Entzündet sich die Blase aufgrund eines Infekts, wird dieser Umstand natürlich auf demselben Wege mitgeteilt. Haben wir einen chronischen Prozess, so erfolgt permanent ein pathogener Reiz an die entsprechende Umschaltstelle (Ganglion) im Rückenmark. So kann es zu Überreizungen, Verspannungen bis hin zu Entzündungen kommen. 


Dadurch werden andere Nerven gereizt, wie zum Beispiel der Ischias-Nerv. Verstehen Sie jetzt, wie es zum berühmten Ischias-Schmerz kommt?
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